Die Notfallkiste
Trotz aller Vorbereitung kann es passieren, dass Ihnen der eine oder andere Lapsus passiert. Niemand ist perfekt. Nachfolgend einige praxisbewährte Werkzeuge für den Notfall:
	     Was tun, wenn …

	… Sie die Umgebung überrascht?

	· Bleiben Sie cool bei Störfaktoren wie Lärm, zu hoher oder tiefer Temperatur, schlechten Licht- oder Luftverhältnissen, die den Erfolg Ihrer Präsentation schmälern könnten.
· Verharmlosen Sie die Störfaktoren, denken Sie sich einfach „Rutsch mir doch den Buckel runter!“, oder „Mir egal!“. Sachen, die einem egal sind, regen einen nicht mehr auf.

· Beachten Sie die Störfaktoren einfach nicht und konzentrieren Sie sich auf etwas anderes. Alles, worauf man sich konzentriert, verstärkt sich.

· Konzentrieren Sie sich auf das, was Sie transportieren möchten, und bleiben Sie konsequent bei der Sache.

	… Sie das Lampenfieber packt?

	· Bis zu einem gewissen Grad ist Lampenfieber gut. Es bringt Sie auf Spannung und das Gehirn auf Höchstleistung.
· Stellen Sie sich ruhig darauf ein, dass Sie ein wenig Herzklopfen oder einen trockenen Mund haben werden.
· Erden Sie sich ganz bewusst, indem Sie den Boden unter Ihren Fußsohlen spüren. Konzentrieren Sie sich auf Ihre Fußsohlen. Ihr Atem wird innerhalb kürzester Zeit tiefer gehen, und Sie werden ruhiger. 
· Atmen Sie tief und bewusst, erst tief durch die Nase ein, dann durch den Mund wieder aus. Denken Sie dabei: „Ich bin ganz ruhig“.

· Ihr Körper wird mit der Aufregung fertig, indem er von sich aus Beruhigungsstoffe produziert.

	… Sie den Faden verlieren?

	· Am einfachsten ist der folgende Trick: Sie geben zu, dass Sie den Faden verloren haben. Das Publikum hat in der Regel Verständnis und hilft gerne.
· Machen Sie einen Bogen, indem Sie Gesagtes wiederholen und so den Faden wieder finden.
· Stellen Sie Frage wie: „Sehen Sie das auch so?“, oder: „Haben Sie auch solche Erfahrungen gemacht?“, „Gibt es Unklarheiten?“.
· Gehen Sie zu einem anderen Punkt über und lassen Sie das kritische Stichwort einfach aus.
· In solchen Notsituationen leistet der Stichwortzettel gute Dienste.

	… Sie durch Zwischenrufe gestört werden?

	· Manche Zwischenrufe können Sie in Ihre Präsentation einbauen, und diese dadurch lebendiger machen.
· Lassen Sie sich nicht aus der Ruhe bringen. Denken Sie daran, dass Sie der Vortragende sind. Mit einer kleinen Bemerkung über einen unpassenden Zwischenruf haben Sie das Publikum schnell auf Ihrer Seite.

· Wenn es ein sachlicher Zwischenruf ist, der zum Thema passt, dann gehen Sie ruhig darauf ein.
· Wenn der Zwischenruf nicht passt, dann verschieben Sie ihn. Sagen Sie Ihrem Publikum, dass Sie zu einem späteren Zeitpunkt darauf eingehen werden. Merken Sie sich diesen Punkt; notieren Sie ihn gegebenenfalls auf Ihrem Stichwortzettel.



	… Sie eigene störende Gewohnheiten erkennen?

	· Räuspern am Beginn oder auch während einer Rede ist ansteckend. Sollten Sie dazu neigen, gewöhnen Sie es sich am besten ab.
· Am besten vor Beginn der Rede allen störenden Schleim abhusten, kräftig schlucken, trinken.

· Andere Gewohnheiten entdecken Sie am besten, wenn Sie einige Videoaufnahmen von sich selbst machen: an der Kleidung zupfen, zurecht ziehen usw. Sie können dann schon beim ersten Impuls diese Gewohnheiten unterbinden.

	… Sie an sich selbst zu zweifeln beginnen?

	· Malen Sie sich aus, wie Ihre Präsentation erfolgreich abläuft.

· Gestalten Sie Ihren inneren „Erfolgsfilm“ farbig und wohlklingend.

· Lassen Sie ihn vor Ihrem inneren Auge ablaufen, und fühlen Sie sich wohl dabei.

	Viel Erfolg!
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